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Auch in Ihrem Geschäft:
My Stepbrother - Liebesspiele mit dem Stiefbruder, 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Fast - Der Milliardär und der Reiz des Verbotenen, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Addictive Games - Rebellische Herzen, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Secret Games - Die Milliardärin und der Bad Boy, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Secret Games - Die Milliardärin und der Bad Boy, band 1]
Auch in Ihrem Geschäft:
I'm Yours - Im Bann des dominanten Milliardärs, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: I'm Yours - Im Bann des dominanten Milliardärs, band 1]

Megan Harold

Possessed by a Billionaire
Milliardär und Herrscher

Band 6
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1. Endlich mehr über Adams Vater
Ich lasse Adam den Inhalt des Briefes studieren. Simon Collins, der Freund seines Vaters, hat ihn jahrelang an einem sicheren Ort verwahrt, damit er eines Tages in Adams Hände gelangt. Dies ist nun geschehen. Adam entdeckt in diesem Moment, was genau sein Vater ihm hinterlassen wollte. Fotos? Briefe? Erklärungen?
Antworten auf unsere Fragen?
Erklärt Howard Hill warum er damals nicht für seinen Sohn da war? Mir steigen Tränen in die Augen. Die Enthüllungen von Simon Collins, den wir vorher an diesem Tag getroffen haben, schnüren mir nach wie vor die Kehle zu und hinterlassen einen bitteren Nachgeschmack. Howard und Leslie liebten sich, Simon erlebte beide als sehr glücklich. Und von einem Tag auf den anderen verließ Leslie, Adams Mutter, Howard. Howard verlor seine Lebensfreue und erzählte seinem Freund nie, was zu der Trennung der beiden geführt hatte. Simon übermittelte die Nachrichten zwischen Leslie, in Riverton, und Howard, hier in San Francisco. So kam er seiner Vaterrolle nach, aus der Ferne. Simon ist überzeugt, dass etwas Schlimmes Howard daran gehindert hat, mit seiner Familie zusammenzuleben. Vor seinem Tod veränderte Howard sich. Er hatte Angst, in seiner Panik distanzierte er sich. Was gab es damals Wichtigeres als seine eigene Familie?
Adams Kiefer ist verkrampft. Er zeigt keine Regung, er verschließt sich. Dieses Erlebnis ist wie eine erste Begegnung mit seinem Vater … Ich drücke die Daumen, dass der Inhalt des Briefes uns weiterbringt und hilft, Antworten auf unsere Fragen zu finden. Simon Collins sollte eigentlich warten, bis Lorraine stirbt und erst dann Adam den Umschlag übergeben. Doch Simon hat entscheiden, dass es an der Zeit war. Lorraine ist anscheinend der Schlüssel zu dieser Geschichte. Warum? Enthält dieser Umschlag beunruhigende Informationen über sie?
Ich lehne mich an die Schiffsrehling. Adam hat sich nicht einmal die Mühe gemacht, nach drinnen zu gehen. Er hat sich auf die Bank gesetzt, ohne weiter zu warten, so sehr wollte er die Wahrheit erfahren. In diesem abgelegenen Winkel des Hafens von Santa Barbara haben wir unsere Ruhe. Die Sonne steht im Zenit, der Vormittag ist wahnsinnig schnell vergangen. Ich höre, wie die Wellen sanft gegen den Schiffsrumpf schlagen. Alles hier ist ruhig, während wir gerade solch bewegte Augenblicke durchleben!
Adam hebt den Kopf, sein Blick findet meinen. Ich kann den Ausdruck auf seinem Gesicht nicht beschreiben, so verschlossen ist er. Sein Blick geht durch mich durch, er ist ganz woanders, er sieht mich nicht.
Soll ich zu ihm gehen? Oder ihn lieber alleine lassen?
Plötzlich leuchtet sein Gesicht auf. Mit einem Mal lächelt Adam, lächelt mich an. Er deutet mir an, zu ihm zu kommen und mich neben ihn auf die Bank zu setzen. Ich nehme Platz, werfe einen Blick auf all die auf dem Tisch verteilten Papiere. Ich sehe Gesichter, manche von ihnen lächeln. Ich weiß nicht, ob ich sie so genau anschauen und mustern darf.
Das ist Adams Leben …
Sein Arm verharrt auf meinem Rücken, er sagt kein Wort. Sein Blick gleitet erneut über den Inhalt des Umschlags und kommt dann wieder zu mir.
„Geht es dir gut?“, flüstere ich sanft und breche so das Schweigen.
Adam streicht sich mit der Hand über das Gesicht und legt dann sein Kinn in die Hand, dabei stützt er sich mit dem Ellenbogen auf dem Tisch ab.
„Ich werde Zeit brauchen, um das alles zu verdauen“, sagt er und zeigt auf die Papiere. „Ich habe den Eindruck, zurück in die Vergangenheit gereist zu sein und meine Eltern zum ersten Mal zu treffen.“
Während er mit mir spricht, nimmt Adam die Bilder und zeigt sie mir.
„Mein Vater hat mir Fotos von sich und meiner Mutter vor meiner Geburt hinterlassen. Simon hatte Recht, sie wirkten sehr glücklich.“
Ich blicke die Paarfotos an und sehe zum ersten Mal Adams Mutter, Leslie. Sie ist schön, unglaublich schön. Groß, schlank, blond: schlichtweg bezaubernd. Ihr Gesicht ist sanft, der Blick warm und herzlich. Sofort mag ich sie und ich bedauere es zutiefst, dass ich sie nie kennenlernen konnte. Adam sieht ihr ähnlich, seine vollkommene Schönheit hat er sicher von ihr geerbt. Aber er hat auch die Züge und die Statur seines Vaters. Howard und Leslie waren ein sehr schönes Paar und ihr Kind ist die Frucht dieser perfekten Harmonie zwischen den beiden.
„Das ist irre, wie ähnlich du deiner Mutter siehst. Aber du hast auch die Ausstrahlung deines Vaters“, denke ich laut.
Adam lächelt über meine Bemerkung und betrachtet gedankenversunken erneut seine Eltern.
„Diese hier sind die einzigen Bilder meines Vaters. Alle anderen sind von meiner Mutter, als sie schwanger war, von mir als Baby oder von uns beiden“, erzählt Adam weiter. „Meine Eltern waren ganz sicher seit der Schwangerschaft meiner Mutter getrennt.“
Ich nehme eines der Bilder von Adams Mutter. Leslie steht vor der Kirche in Riverton, in dem Blumengarten, den auch wir während unseres Aufenthaltes dort gesehen haben. Auf diesem Bild hat Leslie ihre Lebensfreude verloren. Sie lächelt zwar, doch vor ihren Augen ist so etwas wie ein Schleier. Und dieser Ausdruck verstärkt sich, als sie Adam, inzwischen größer, auf einem anderen Foto anschaut. Auf diesen Bildern zeigt sich Melancholie. Man erkennt sofort, dass etwas nicht in Ordnung ist.
Schon als Kind war Adam sehr schön …
„Mein Vater hat viele Briefe meiner Mutter aufbewahrt. Sie erzählt ihm von unserem Leben, von all meinen Fortschritten … Da sind sogar ein paar Zeichnungen von mir, guck mal“, fügt Adam hinzu.
„Dein Vater gibt dir so, auf seine Art, all deine Kindheitserinnerungen zurück. Erinnerst du dich an all das?“, frage ich.
„Ganz vage, einige Fotos sagen mir etwas, aber mehr nicht.“
„Erklärt deine Mutter, warum sie nicht mehr zusammen sind?“
„Nein, nie. Sie berichtet nur, dass mein Vater ihr fehlt, aber sie spricht nie konkret über die Situation. Und alle Umschläge sind an Simon adressiert, nicht direkt an meinen Vater …“
„Simon war die sicherere Verbindung zwischen ihnen, er verband alle drei miteinander …“
Adam reicht mir die Briefe. Seine Mutter hatte eine dünne, sehr elegante Schrift. Ich überfliege sie langsam, reise ebenfalls zurück in die Vergangenheit:
 „Mein lieber Howard,
Adam hat seine ersten Schritte gemacht. Er hört gar nicht mehr mit dem Laufen auf! Ich hätte dich so gern hier, damit du ihn auch siehst. Dein Sohn sieht dir sehr ähnlich. Er weiß, was er will, und er gibt nicht auf, bis er es bekommen hat. Seine ersten Schritte haben ihm ein paar blaue Flecken gekostet, aber er hat es geschafft …“
In einem anderen Brief:
 „Du kannst stolz sein, Adam ist ein kleiner, großzügiger Junge. Manchmal finde ich ihn etwas zu ernst für sein Alter. Es fehlt ihm wohl ein Vater, der immer da ist. Wenn du doch nur hier sein könntest. Ich stelle mir vor, wie ihr Baseball im Garten spielt … Anbei das Klassenfoto von Adam. Nicht allzu gelungen, der Arme war krank … Aber unser Sohn ist doch trotzdem immer hübsch, findest du nicht?“
Diese Briefe stecken voller Liebe. Leslie beklagt sich nie über Howards Abwesenheit, sie scheint diese Distanz zu akzeptieren … Er fehlt ihr, das ist klar, aber in keinem der Sätze lese ich, dass sie Adams Vater anfleht, zu ihnen zu kommen.
Aber warum waren sie nur getrennt?!
„Deine Mutter wirkte so sanftmütig“, flüstere ich berührt.
„Mein Vater hat mir mit all diesen Erinnerungen ein unglaubliches Geschenk gemacht. Ich habe das Gefühl, ihn wiederzusehen und außerdem einen Teil von mir selbst, den ich tief vergraben hatte, wiederzufinden.“
Adam wirft einen gefühlvollen Blick auf die Bilder seiner Mutter. Wie schwer musste es für den kleinen Jungen sein, die Warmherzigkeit seiner Mutter zu verlassen und nach dem tödlichen Unfall von Leslie in Lorraines kalte Hände zu geraten!
„Ich habe noch nicht alles geöffnet. Diesen Brief muss ich noch lesen, er ist an mich adressiert“, fügt Adam mit schwerer Stimme hinzu.
In den Händen hält er einen Umschlag. Dieser Brief ist in der Tat direkt an ihn gerichtet. Adam betrachtet ihn.
„Soll ich dich allein lassen, damit du ihn in Ruhe lesen kannst?“, frage ich leise.
„Nein, bleib hier, mein Engel. Ich will, dass du ihn mit mir zusammen liest.“
Ich rücke näher an ihn heran. Meine Kehle ist trocken, meine Hände sind eiskalt.
Was wird wohl in diesem Brief stehen?
Adam holt den Brief aus dem Umschlag. Howard hat ihn geschrieben. Der Brief eines Vaters an seinen Sohn.
 „Mein Sohn,
Ich weiß nicht, wie ich diesen Brief beginnen soll. Meine Notizen schmeiße ich eine nach der anderen weg. Aber ich muss das tun … Ich liebe dich von ganzem Herzen, Adam, und auch deine Mutter. Ich habe euch beide geliebt. Du bist ohne mich aufgewachsen, ich konnte nicht der Vater sein, der ich gern gewesen wäre. Aber ich habe dich nie vergessen, ich dachte jeden Tag an euch. Deine Mutter schrieb mir regelmäßig und berichtete, was es Neues von dir gab. So habe ich erlebt, wie du aufgewachsen bist. Sie und ich, wir sprachen viel über deine Erziehung. Ich habe von dort, wo ich war, mein Möglichstes getan.
Du wirst es mir sicher übelnehmen, dass ich nicht da war, vor allem nach dem Tod deiner Mutter. Was für ein Kummer! Ich weiß nicht, ob du diese Worte glauben wirst, aber wenn ich bei euch hätte sein können, dann wäre ich da gewesen. Ich will dir dazu nicht mehr sagen, ich behalte dieses belastende Geheimnis lieber für mich. Doch glaube mir, Adam, ihr wart weit fort von mir sicherer als an meiner Seite. Nach dem Tod deiner Mutter war es so schwer für mich, zu wissen, dass du so nah bist, in San Francisco. Trotzdem konnte ich nicht kommen, um dich zu sehen, nicht einmal mit dir in Kontakt treten … Es ging um dein Leben! Lorraine hätte uns getrennt, sie wäre zum Äußersten bereit gewesen, wenn ich versucht hätte, dich zu sehen oder dir näher zu kommen … Du trägst den Namen deiner Mutter, nicht meinen. Das ist besser so. Deine Mutter und ich, wir dachten, dass der Name der Hills eine Bürde sein könnte.
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